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"Sea-Watch 4" festgesetzt: Italienische Küstenwache verteidigt 

Vorgehen trotz massiver Kritik 

 

Von Evangelischer Pressedienst epd und Larissa Launhardt 

 

 

 
 

Italienische Küstenwache verteidigt Festsetzung der "Sea-Watch 4" 

 

Donnerstag, 24. September, 09.34 Uhr: Die italienische Küstenwache hat die Festsetzung des 

Rettungsschiffes "Sea-Watch 4" im Hafen von Palermo verteidigt. Nachdem die Betreiber des 

Schiffs die Begründung der italienischen Behörden als fadenscheinig zurückgewiesen hatten, 

betonte die Küstenwache, Kontrollen hätten zahlreiche teils gravierende Sicherheitsmängel 

ergeben. 

https://www.sonntagsblatt.de/autor/evangelischer-pressedienst-epd
https://www.sonntagsblatt.de/node/6369


Anstatt der maximal zugelassenen 30 hätten sich nach den Rettungseinsätzen zeitweise rund 

350 Menschen an Bord der "Sea-Watch 4" aufgehalten. Zudem seien die Rettungswesten nicht 

zertifiziert und die Notbeleuchtung für Rettungseinsätze defekt gewesen, erklärte die 

Küstenwache. Darüber hinaus verstießen an Deck installierte Toiletten mit Außenabfluss gegen 

Umweltbestimmungen. EU-Vorgaben zufolge müsse jedes ausländische Schiff einmal im Jahr 

einer solchen Kontrolle unterzogen werden. 

Überdies sei die "Sea-Watch 4" nicht für ihre Tätigkeit als Rettungsschiff zugelassen. Im 

Unterschied zu anderen Schiffen, die auf ihren regulären Fahrten in Notfällen Hilfe leisteten, 

müssten Schiffe bei systematischem Einsatz für Seenotrettungen vom Flaggenstaat dafür 

zugelassen sein. Die "Sea-Watch 4" fährt unter deutscher Flagge. Das ehemalige 

Forschungsschiff wird von der Rettungsorganisation Sea-Watch und "Ärzte ohne Grenzen 

betrieben und wurde vom Bündnis "United4Rescue" finanziert, das von der EKD initiiert 

wurde. 

 


